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Grusswor l

Die Freiwilligen Agentur Fenster feierf in
diesem Johr ein Jubilöum: sie besteht (und
orbeitet!) nun seit fünf Johren. Dos ist im
Vergleich zu vielen onderen Jubilöen in
unserer Stodt erst eine kuze Zeitsponne. Und
dennoch ist es ongemessen, ous diesem
Anloss kuz inne zu holten und die Arbeit zu
überdenken, zu würdigen.

Es wor richtig, im Rohmen der
Koordin ierungsste l le  Bürgerschof  t l iches
Engogement diese Agentur oufzubouen. Sie
ist zu einem Dreh- und Angelpunkt
bürgerschoftlicher ldeen und proktisch
gelebter Gemeinschoft geworden. Durch
Fenster ist es ollen on unserer Gemeinschoft
Interessierten möglich, Einblicke in die
v e r s c h i e d e n e n  T ö t i g k e i t s f e l d e r  d e s
Engogements in unserer Stodt zu erholten, um
sich schließlich für einen bestimmten Bereich
zu entscheiden. Jede/r Freiwillige konn sich
domit ouf gesicherter Grundloge - und vom
Fenster-Teom bestens beroten - dos Richtige
ouswöhlen. Auf der onderen Seite hoben die
vielen Einrichtungen in unserer Stodt, die ouf
Volunteers ongewiesen sind, in Fenster einen
verlösslichen Portner bei der Werbung und
Motivotion neuer Mitwirkender.

Noch fünfjöhriger Tötigkeit konn mon ohne
Zweifel feststellen: die Fenster-Mitorbeiter
hoben die in der Konzeption ousgewiesenen
Ziele erreicht. Sie hoben nicht nur informiert
und vermittelt ,  sondern immer wieder neue
ldeen  und  Pro jek te  e ingebroch t ,
ongeboten und oufgebout.

Als Bürgermentoren
spielen sie eine nicht
zu unterschötzende
Rolle in unserer
stödtischen
Gemeinschoft.

lch möchte mich
desholb heute gonz
besonders bei ollen
ehrenomtl ichen
Mitorbeitern von
Fenster und bei Frou Romonowicz bedonken.
Zusommen hoben Sie neue Zugongswege
zum Ehrenomt geschoffen. Sie hoben
Netzwerke geknüpft und domit für
nochholtige und stobile Strukturen im
Bürgerschoftlichen Engogement unserer Stodt
gesorgt. Dohinter stecken unzöhlige
Arbeitsstunden und Gespröche. Denn
bürgerschoftliches Engogement gedeiht nur
im persönlichen Kontokt, in Netzwerken, in
denen mon sich mit onderen gemeinsom
wohl fühlt. Fenster bout on diesen Netzwerken
Tog für Tog - im Stillen, ohne Schlogzeilen,
ober umso wirkungsvoller.

Zum fünften Geburtstog wünsche ich lhnen
ollen weiterhin viel Erfolg und vor ollem viel
Freude on dieser Arbeit!

l h r  Ch r i s t o f  Bo loy
O  be rb  ü rg  e rme i s te r



lch engogiere mich, weil ich meine
freie Zeit mit netten Menschen
verbringen möchte. Ulrike Knöpfle,
f reiwilli g e Mit orb eit e ri n

lch engogiere mich, weil
Zusommenholt und Freiwilligkeit im
bürgerschoftlichen Engogement für
mich wichtig sind. Morionne
Fleschutz, freiwillige Mitorbeiterin.

Derlnfosfond der Agentur Fensfer beim
Neubürgerempfong der Stodf Ostfildern im
Sfodthous.

lch engogiere mich, weil ich dos
Gefühl gebroucht zu werden mog
und etwos von meinen Föhigkeiten
weitergeben möchte. Zudem
gewinne ich einen besseren
Einblick in meine Gemeinde und
fühle mich weniger ousgeschlossen.
Sylvio Hospel, freiwillige
Mitorbeiterin



Sfufen
.. .und jedem Anf ong wohnf
ein Zouber inne... fH.HEssE/

Vier Entwicklungsslufen ols
Lernprozess in der Freiwilligen
Agentur

Von Anfong on woren die
freiwilligen Mitorbeiter on der
Entwicklu ng ihrer Agentur
beteiligt. Beteiligung wurde ols
zentroler Boustein genutzt, die
u nterschiedlichen Erfo hrungen
und Kompetenzen der
,,fr ischgebockenen "
Bürgermentoren zur Entfoltung zu
bringen und wirksom werden zu
lossen. Wos bedeutete dies? Dos
Entstehen einer Zuso mmenorbeit
zwischen Houptomtlichen und
Freiwilligen ouf Augenhöhe,
welche bis heute beiden Seiten
immer wieder neue
Lernerfo hru ngen ermöglicht.

Beteiligung quch ols spezifische
Herongehensweise, die dos

FREIWILLIGEN
AGENTUR
OSTFILDTRN

Zuso m menspiel verschiedenster
Kröfte erloubt und fördert. Lernen
von der Erfohrung onderer, ein
zentroles Themo, dos überoll zum
Leben gehört.
Bei jeder der monchmol hitzigen
Auseinondersetzungen um lnholte
oder bei der Diskussion um dos
Profil der Agentur, wor om Ende
ein Gefühl der Bereicherung für
olle Beteiligten festzustellen.

Ko

werden. Die Ablouforgonisotion
bei Anfrogen zur Yermittlung
wurde festgeschrieben und
umgesetzt.

BO

So konnten die
neuen
Rohmenbedingu
ngen für dos
bürgerschoftlich
e Engogement
eingeführt

FENSTER



Durch nichfs zu ersetzen:
Besprechungen in einem gulen
Teqm

Die zweite Stufe, dos zweite Johr wor
geprögt von der Initiierung und
Mitorbeit in Projekten, welche die
outonomen Bedürfnisse und Tolente
der Mitorbeiter einbeziehen konnte.
Zum Beispiel wirkte ein freiwilliger
Mitorbeiter mit Migrotionshintergrund
über Johre hinweg moßgeblich mit,
indem er seine Erfohrungen in dos
Projekt ,,Deutsch om Nochmittog" für
Teilnehmer ous I ntegrotionskursen
einbrochte. In einem onderen
Beispiel vermittelte eine Freiwillige im
Projekt,,Lesepoten in Kindergörten"
l4 Poten in emsiger Kontoktorbeit.

lesepofen beim Ert ohr u ngso usfo usch
rm londem mit Houptomflrchen

Die Grösse des Teoms zöhlte in fünf
Johren durchgöngig'l 0 Mitorbeiter.
Die Hölfte dovon wechselte, bei
einer durchschnittl ichen
Verweildouer von I Johr in ondere
Projekte. In regelmößigen
Teombesprechun gen wurden
Entwicklungen und Erfohrungen
ousführlich ousgetouscht. Die hier
gelebte Besprechungskultur leistet
einen wichtigen Beitrog zum Erfolg.
Erfolgskriterien im Fenster sind:
possgenoue Vermittlungen, in denen
sich die Beteiligten entlosten und
gegenseitig bereichern. lm Verlouf
der Teomsitzungen zeigte sich
zudem, doss die Konsolidierung der
Agentur in Bezug ouf
Zusommenorbeit, Ablöufe und
Projektentwicklung in dieser Phose
bereits weit vorongeschritten wor.

Ieombesprech ung im Grünen



...wir so//en heiter Roum um Roum
durchs chreiten,
on kein em wie on einer Heimof
höngen, der Weltgeisf wi/l nicht
fesseln uns und engen, er will uns
Sfuf '  um Sfufe heben, weifen...
1rous Stufen von H.Hesse/

Quqli töt - ein Themo in ql len
Entwicklungsstodien

Der Kernprozess des dritten Johres
von Fenster wor dem Themo
Quolitötsmonogement in der
Freiwill igenorbeit gewidmet. In den
Besprechungen hiezu wurden
interne Arbeitso blöufe stru kturierter,
übersichtlicher und immer wieder
tronsporent gemocht.
Die Zielorientierung wor und ist
weiterhin ouf individuelle Berotung
und possgenoue Vermittlung
ousgerichtet. Ein Leitgedonke in
diesem Prozess ist: Menschen, die sich
freiwill ig engogieren sind eine der
wichtigsten Ressourcen unserer
Gesellschoft und stehen desholb im
Zentrum unserer Bemühungen.
Desholb erlouben wir uns sehr
persönliche und wenn es sein muss,
zeito ufwöndige Vermittlun gen.
Dos Teom der Freiwill igen Agentur hölt
bis heute on diesem Quolitötsmerkmol

fest. ln fünf Johren wurden ollein im
Büro der Freiwilligen Agentur 259
Berotungen durchgeführt, 192
Personen wurden vermittelt. 439
lnserote wurden mit Kooperotions-
portnern obgesprochen, getextet und
in der Stodtrundschou veröffentlicht.
Die Themen von insgesomt neun
Projekten reichten vom inter-
kulturellen Bereich über Lesepoten in
Kindergörten, Kelly-lnsel und
Potenmodelle in Schulen, zur
Fortschreibung und steten
Aktuolisierung des Kotologes der
Möglichkeiten. lm Kotolog sind
sömtliche vermittlungsrelevo nten
Doten von insgesomt 52
Kooperotionsportnern ous
verschiedensten Bereichen
oufgenommen. Diese reichen im
Soziolen von Kindergörten und
Schulen, über Einrichtungen und
Projekten der Altenhilfe, zu Notur und
Umwelt, Kunst und Kultur,
stodtteilorientierten Beteiligungen und
mehr. Die Dotenblötter des Kotologs
bilden die Grundloge zur Einführung
und Einholtung der Rohmenbe-
dingungen für dos bürgerschoftliche
Engogement (BE). Die Beochtung der
Rohmenbedingungen sind ein
wesentlicher Boustein in der
quolitötsorientierten Entwicklung des
bürgerschoftlichen Engogement.



...nur wer bereit, zu Aufbruch ist
und Reise,
mog löhmender Gewöh nung sich
entroffen. (H.Hesse/

Nochhsltige Netzwerke - ein
Ergebnis des Mentoring

lm vierten Johr zeigte sich die
Wirkung des Mentoring. Mentoren
für Bürgerengogement sind
Menschen die sich um ihre
Nochborschoft, um ihren Stodtteil
oder um die Entwicklung von
Projekten kümmern. Sie werden
oft ols Wegbegleiter, erfohrene
Beroter, Brückenbouer, Pioniere
und Vermittler bezeichnet. Sie
knüpfen on Netzwerke on.
In Zusommenorbeit mit der
Stodt/KoBE hotte die Freiwilligen
Agentur einen Bürgermentoren-
kurs durchgeführt. Noch nicht
geschulte Mitorbeiter nehmen
weiterhin on den Kursen teil. Sie
quolifizieren sich und verschoffen
sich einen guten Einblick in die
Londschoft des bürger-
schoftl ichen Engogements. Do
Netzwerke ousdifferenzierter und
vielföltiger ols obgegrenzte

Zustöndigkeiten sind, ergeben
sich immer wieder persönliche
Beziehungen, ous denen sich dos
Mentorenmodell nöhrt.
Dos Mentorenmodell der
Freiwilligen Agentur Fenster wird
zeitgleich im Gemeinwesen
gelebt und umgesetzt. Es ist
demnoch nicht ols individuelle
Aktivitöt, sondern ols
gesellsc hoftspolitisches Projekt zu
werten. Als Ausdruck dofür, doss
die soziolen Herousforderungen
und Anfrogen, denen die
Freiwilligen in der Agentur
begegnen, nicht ollein dem Stoot
oder dem Morkt zugewiesen
werden.

Auszubildende der Sfodf im Büro der Freiwilligen
Agenfur Oktober 2009



Kleine Mentoren - Geschichten
bereichern dos Leben oder
Vermitllungen in soziol
empfindso men Siluqtionen

Folgendes Beispiel sfellf eine
Ausnohmesifuotion dor. ln
Kollegialer Berot ung der
Freiwilligen mit ihrer
ho u pt o mtlich en Begle it u ng,
wurde im Vorfeld der Vermiftlung
geklört, ob diese Anfroge die
Rohmenbedingungen des
b ürgerschofflichen Engogemen fs
nicht sprengen würde. Ob die
sfooflichen Hilfen, die finonziellen
Möglichkeifen der Fomilie und die
Angebofe de r Kronkenkosse
o usges chöpft worden woren.

Eine Fqmilie mit neugeborenen
Drillingen suchte Hilfe!

Die Eltern mit interkulturellem
Hintergrund, hotten sich sechs
Monote noch der Geburt ihrer
Drillinge mit einem Brief on die
Stodt gewondt, indem sie ihre
privote (Not-)Situotion ousführlich

dorstellten. Die Stodtverwoltung
übergob on die Freiwilligen
Agentur.
In oufwöndigen Bemühungen, in
denen sich dos Teom mit dem
Gesuch ouseinondersetzte, eine
Mentorin ous dem Fenster einen
klörenden Housbesuch mochte
und unzöhlige Kooperotions-
gespröche stottgefunden hotten,
gelong es schließlich die ,,Leih-
Omo" Frou E. zu f inden. Seit
ondertholb Johren ist Frou E. nun
bei der Fomilie integriert. Für
beide Seiten ein Gewinn!

Jugend engogierf sich



lch engogiere mich, weil ich gerne
Kontokt mit Menschen hobe, etwos
Sinnvolles tun möchte. lch versuche
zu helfen. Rosemorie Biftmonn,
f reiwilli g e Mit orbeit eri n.

Aufistischer Junge broucht
Kontqkt - Hilfegesuch mit
überrqschender Nebenwirkung !

Über die Eziehungshilfestelle friz
erreichte dos Fenster ein Gesuch
für einen l0 jöhrigen outistischen
Jungen noch einem Menschen
der Kontokt mit ihm evtl. übers
Schochspiel oufbout. Eine
Mentorin von Fenster spricht in
ihrer Nochborschoft einen
ehemol igen Schochspieler on,
der wiederum einen Bekonnten in
Denkendorf hot. Die Begegnung
zwischen dem Kind und den
beiden Mönnern wird ongebohnt
und führt zu einer schönen
Entlostung für Kind und Eltern.
Doneben entsteht eine neue
Sc hoc h portnersc hoft zwisc hen
den beiden helfenden Mönnern.
Eine erfreuliche Nebenwirkung.

lch engogiere mich, weil mir der
Umgong mit Menschen Freude
mocht, die Berotung l iegt und ich
eine sinnvolle Aufgobe dorin sehe.
Heide Eichermüller, freiwillige
Mitorbeiterin.

v.l .n.r.  Sylvio Hospel, Morionne Fleschütz, Hi lde
Eichermüller, Rose Bittmonn, Birgit Becker,
Rosemorie Korg

lch engogiere mich, weil ich meine
Zeit, Erfohrung und Hilfe in die
Gesellschoft einbringen will und
gerne mit Menschen zusommen bin.
Birgit Becket freiwillige Mitorbeiferin.

lch engogiere mich, weil ich gerne
Berotungsorbeit moche und es mich
freut, wenn ich onderen weiterhelfen
konn. Rosemorie Karg, freiwillige
Mitorbeifenn.



In sllen lebenslogen
durchführbor: Dss Menforing im
Wohnhous und im Fitness-studio

Ein 35 - jöhriger spostisch
gelöhmter Bewohner des
Wohnhouses im Schornhouser
Pork stellte sich in einem
morkonten Steckbrief der
Freiwilligen Agentur vor. Er sitzt im
Elektro=Rollstuhl, welcher ihm ein
hohes Moß on Fortbeweglichkeit
erloubt. Für die Verrichtungen des
töglichen Lebens broucht er
U nterstützu ng, insbesondere
wünschte er sich ols Fußbollfon
eine Begleitung zu Fußbollspielen,
zum Sportplotz in Ruit oder zum
Kegelstüble in Schornhousen.
lm Fitness-Studio ezöhlt eine
Teilnehmerin unserer Fenster -
Mentorin von ihrem Monn, der
jetzt im Ruhestond ist und seine
,,Reserven für einen guten Zweck"

lch engogiere mich, weil ich es ous
meinem früheren Beruf her kenne
ouf Leute zuzugehen, zu
übezeugen und Engogement zu
wecken. Klous Gruber, freiwilliger
Mitarbeifer.

einbringen will.
Selbst Fußbollfon kommt er zur
Vorbereitung des ersten
Kontoktes ins Fenster, informiert
sich über die spezifischen
Anforderungen und wogt sich
schließlich in den für ihn fremden
Bereich und Kontokt.

v.l .n.r.
Morionne
Fleschüfz,
Eugen
Bercs6nyi,
Birgit Becker,
Ulrike Knöpfle,
Klous Gruber

lch engogiere mich, weil mir dos
Engogement im interkulturellen
Bereich om Hezen liegt. Es gibt mir
selbst sehr viel. Eugen Bercs6nyi,
freiwillig er Mit orb eit er.

lch engogiere mich, weil Verfrouen
und Zuversicht meine wichtigsten
ethischen Werte sind und ich sie in
der Freiwilligen Agentur gut leben
konn. Sonjo Wörtmonn, freiwillige
Mitorbeiterin.
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Fünf Jqhre Fenster...
...bedeutet Vielfolt. Erst in einem
weiten Verstöndnis, dos oll die
beschriebenen, vielföltigen
Tötig keiten ein bezieht,
erschließen sich die Dimensionen
der Fenster Aktivitöten für unser
Gemeinwesen. Mentoren
erneuern mit ihrem freiwilligen
Engogement in vielen Bereichen
des gesellschoftlichen Lebens die
Bindekröfte u nserer Gesellschoft.
Sie schoffen eine Atmosphöre der
Solidoritöt, der Zugehörigkeit und
der Verbundenheit mit
Menschen.

Ko
BO


